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drei Fliegen auf einen Streich. Wir konn-
ten unsere Haare stutzen lassen, während 
ihr Mann Toni die sieben Kilometer 
Grischbachtal mit Rollski bezwang.
Ismaélie erzählt: «Wie schon seit mehre-
ren Jahren verbringe ich auch diesen 
Sommer wieder eine Woche auf dem 
Mittelberg bei Mülleners. Das Wetter 
spielte diese Woche nicht ganz mit. Die 
Temperaturen waren tief und es fiel viel 
Regen. Ich trug fünf Schichten überein-
ander und hatte trotzdem kalte Hände 
und Füsse. Zum Arbeiten, wenn man 
sich bewegt, wird man schon warm. Er-
ledigt man aber Arbeiten, bei denen man 
nicht viel Bewegung braucht, friert es 
einem fast die Finger ab! Vreni riet mir, 
ich soll doch 15 Minuten joggen gehen, 
da mir einfach nicht warm wurde. Ich 
ging joggen und es wurde mir wärmer, 
nur ein Problem gab es, es hatte nämlich 
angefangen in Strömen zu regnen und 
daher wurde ich nass und die feuchten 
Kleider kühlten mich schnell wieder ab. 
Am Nachmittag gingen Alfred, Yannic 
und ich, dick eingepackt, die Guschtis 
holen, welche sich zuunterst am Mittel-

berg befanden. Unterwegs fanden wir 
einen riesigen Steinpilz, der leider un-
brauchbar war. Alfred fand viele Eier-
schwämme, die wir am nächsten Tag 
zubereiteten. Wir trieben die Guschtis 

und manchmal hatten sie Energieschübe 
und sprangen wie wild durch die Ge-
gend. Im Grossen und Ganzen klappte 
alles und die Tiere kamen gut im Stall an. 
Wenn ich die zwei jüngsten Stallbewoh-
ner beobachte, wird mir warm ums Herz. 
Sie sind noch nicht lange auf dieser Welt, 
haben aber schon an vielen kleinen Sa-
chen Freude und sind voller Energie. 
Eines von diesen zwei kleinen Kälbli hat 
ein verkehrtes Herz auf dem Gesicht, 
deshalb nenne ich es einfach ‹chlys 
Härzli›. Beim Tränken der zwei älteren 
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Das Wetter in der Region

 WICHTIGE  Telefonnummern

Notfalldienstnummer Ärzte: 
Tel. 0900 57 67 47 (Fr. 1.98/Min.)
Notfalldienstnummer Zahnärzte: 
Tel. 033 729 26 26
Ambulanz: Tel. 144
Notfalldienst Tierärzte: 
Bergpraxis Animal, Tel. 033 748 08 58
ARCHE Tierärztliches Zentrum, Gstaad, 
Tel. 076 534 14 59

 VORSCHAU  Sonntag, 20. Juli

Bergpredigt auf dem Mittelberg
Am Sonntag, 20. Juli 2014 findet auf 
dem Mittelberg die traditionelle Bergpre-
digt des Kirchkreises Abländschen statt. 
Beginn ist um 14 Uhr.
Predigt und Taufe durch Pfarrer Peter 
Klopfenstein aus Thierachern. Die Be-
völkerung der näheren und weiteren Um-
gebung, Feriengäste und die Anwohner 
der umliegenden Alphütten und Senne-
reien sind herzlich eingeladen. Musika-

lische Umrahmung der Feier durch Alp-
hornbläser und Cornetspieler. Bei 
schlechter Witterung wird der Gottes-
dienst ins Kirchlein von Abländschen 
verlegt und um 14.15 Uhr beginnen (In-
serat folgt). KIRCHKREISRAT ABLÄNDSCHEN

Hans Dänzer, Kirchkreisratspräsident, erteilt im Fall 
von Wetterunsicherheit telefonische Auskunft: Tel. 
079 342 62 86.

 GSTAAD  Staub AG

Jubiläumsangebot: «Superba Jubi 
90»-Matratze mit Geltex inside
Die «Superba Jubi 90»-Matratze ver-
bindet die Vorteile dreier Materialien 
und sorgt so für dreifach besseren 
Schlaf. Die Kombination aus elasti-
schem Gel und luftdurchlässigem 
Schaum von Geltex inside sowie der 
besondere Komfort der Taschenfe-
derkerne machen die «Superba Jubi 
90» so attraktiv. Perfekte Körperunter-
stützung, bisher unbekannte Atmungsak-
tivität und optimale Druckentlastung für 
nahezu jeden Körperbau. 

Matratzenaufbau
Der luftdurchlässige 7-Zonen-Innenkern 
aus einzelnen stützenden Taschenfedern 
hat körpergerechte Komfortzonen für 
Schulter und Gesäss sowie eine zusätzli-
che Lendenwirbelstütze. Die elastische 
und sehr luftdurchlässige Geltex-Aufla-
ge auf der oberen Seite sorgt für eine 
optimale Körperanpassung und erfüllt 
die Funktion des Feuchtigkeitsausgleichs 
und der Temperaturregulierung. Als 
Polsterauflage dient oben ein Deckblatt 
ohne Polster und unten ein Deckblatt mit 
ca. 200 g/m2 Klimafaser.

Bezug
Als Bezug dient oben 

ein Jersey aus 2 % Elasthan, 
76 % Polyester und 22 % Viskose. 

Unten besteht das Jersey aus 66 % Poly-
ester und 34 % Viskose. Die Hülle ist 
abnehmbar mit einem Rundum-Reiss-
verschluss in der Mitte. Der Bezug ist 
waschbar bis 40°. Die Superba-Jubilä-
umsmatratze verbindet Tradition und 
Innovation harmonisch in Form von Gel-
tex inside und dem bewährten Taschen-
federkern miteinander.
Kommen Sie vorbei, testen Sie die «Jubi 
90»-Matratze und lassen Sie sich vom 
Jubiläumsangebot überzeugen (s. Inse-
rat). PD

www.staubgstaad.ch • www.superba.ch 
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 SERIE  Auf dem Mittelberg (Folge 3)

Stattermeitli und Hofcoiffeuse

In der Abenddämmerung entsteht «Coupe  Mittelberg».

 LESERBRIEF  Eine Ergänzung zum Artikel im «AvS» vom 11. Juli 2014 von Fritz Frautschi

Alphorngeschichte im Saanenland
Lieber Fritz
Vorerst möchte ich meine Hochachtung 
bekunden, welche ich dir gegenüber als 
Musiker und Alphornbläser empfinde. 
Überdies wirkst du seit zwei Jahrzehnten 
als Alphorngruppen-Instruktor, bringst 
Anfängern die Kniffe des Alphornbla-
sens bei und beglückst damit Bläser und 
Zuhörer gleichermassen mit Auftritten in 
der Gstaad-Promenade. In meinen Augen 
hast du hierzulande das Alphornspiel neu 
erfunden.
Wie du schreibst, ist deine Liste der 
hiesigen Alphornbläser nicht vollstän-
dig. Ich erlaube mir hiermit eine Ergän-
zung anzubringen, wobei in meiner 
Erinnerung spontan drei Persönlichkei-
ten auftauchen: Da ist einmal Eduard 
Raaflaub – «ds Eduari» –, dessen Spiel 
ich während meiner ganzen Schulzeit 
(1929–1939) bewunderte. Hin und wie-

der frönte er seinem Hobby sogar in 
seiner primitiven Behausung, einer Art 
Grotte, welche sich am unteren Ende 
der Brücke ausgangs Saanenmöser be-
fand. Wie mir Emanuel Raaflaub be-
richtet, habe Eduard Raaflaub sein Alp-
horn selbst gebastelt. Manis Vater Al-
fred habe es dann geerbt und heute sei 
das Museum in Saanen sein stolzer 
Besitzer.
Als weiteres Unikum erwähne ich Man-
fred Aellen aus Saanen. Voller Stolz 
schulterte er sein Alphorn, oft auch an 
folkloristischen Umzügen. Da er ein ge-
schickter Schreiner war, liegt die Vermu-
tung nahe, dass auch er sein Alphorn 
selbst fabriziert hat. Sein Spiel war aller-
dings, wie auch sein Gesang, nicht allen 
Ohren gefällig. Frei blies er, man könnte 
sagen: futuristisch, modern!
Die dritte Persönlichkeit darf natürlich 

nicht fehlen: Ernst Oberli sel., der be-
rühmte Alphorn-Hersteller. Wie viele 
wunderschöne Exemplare mögen wohl 
in all den Jahren seine Werkstatt verlas-
sen haben? Ernst war mehrere Jahre 
Mitglied der Militärmusik Gstaad, wo er 
Klarinette spielte. Später wechselte er 
zum Posaunenchor Gstaad. Demzufolge 
war er ein ausgezeichneter Alphornblä-
ser, allerdings meist ohne öffentliche 
Auftritte. Auf meinem – bei ihm erwor-
benen – Alphorn hat er mir auch die ers-
ten Instruktionen erteilt. Meine Künste 
vollziehe ich allerdings am liebsten vor 
meiner Hütte im Turbach-Heuberg, wo 
ich vor allem Gemsen als kritische Zu-
hörer habe. Vielleicht sollte ich bei dir, 
Fritz, einmal eine Nachhol-Lektion bu-
chen …
Liebe Grüsse und «nüt für unguet».
 THEODOR ROMANG, GSTAAD

 LESERBRIEF  Spital Zweisimmen

Dieses Theater haben wir schon einmal 
erlebt
Die Gemeinde(rats)präsidenten von 
Gsteig, Lauenen, Saanen und Zweisim-
men und viele Bürger im Saanenland 
nehmen nach langer Ungewissheit mit 
Erleichterung den Entscheid der STS 
AG, den Spitalstandort Zweisimmen mit 
einem Neubau zu erhalten, zur Kenntnis. 
Natürlich ist der Entscheid, die Gebur-
tenabteilung zu schliessen, nicht sehr 
erfreulich, aus Kostengründen aber ver-
ständlich.
Nun entsteht hässiger Widerstand, und 
ausgerechnet aus Kreisen, die den Kan-
ton Bern zu Sparmassnahmen zwingen 
– auch im Gesundheitswesen – und ver-
langen, den Entscheid aufzuschieben bis 
nach der Abstimmung der Spitalstandort-
initiative. Falls diese angenommen wür-
de und bestehende Spitalstandorte somit 

acht Jahre in Betrieb bleiben würden, ist 
das ja nicht gerade weitsichtig. Aber bei 
einer Ablehnung ist der Standort erst 
recht gefährdet!
Dieses Theater haben wir schon einmal 
erlebt. Der seinerzeit geplante Spitalneu-
bau auf den Saanenmösern wäre vermut-
lich heute in Betrieb. Aber aus bekannten 
Gründen wurde das verhindert. Als die 
ganze Angelegenheit total blockiert war, 
haben sich etliche Saaner Bürger dafür 
eingesetzt, dass wenigstens der Spital-
standort in Zweisimmen bestehen bleibt, 
und sie haben damit die Schliessung des 
Spitals Saanen in Kauf nehmen müssen.
Es bleibt nur zu hoffen, dass die Spital 
STS AG und der Kanton beim geplanten 
Entschluss bleiben.
 ARTHUR VON SIEBENTHAL, GSTAAD

Seit sie drei Jahre alt ist, verbringt die 
heute 15-jährige Ismaélie mindestens 
eine Woche pro Sommer bei uns auf dem 
Mittelberg. Man merkt der Tiernärrin an, 
dass ihr viele Aufgaben geläufig sind. 
Sie kennt sich in allen Stallarbeiten gut 
aus, ist mir aber im Haushalt ebenfalls  
eine wertvolle Stütze. Sie kocht gern und 
auf dem Feuer ist es noch ein wenig 
schwieriger. Dennoch schreckt sie nicht 
davor zurück, auch da ihre Erfahrungen 
zu sammeln. Ihre Mama Marianne ist 
zugleich unsere Hofcoiffeuse. Als sie 
ihre Tochter zu uns brachte, schlug sie 

AlpgeschichtenAlpgeschichten
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Munis geht es zu wie bei einer Raubtier-
fütterung. Sie sind voll überschüssiger 
Kraft und wenn ich die Milchkessel nicht 
fest genug halte, fliegen diese in hohem 
Bogen durch die Luft. Ich hoffe nun auf 
etwas wärmeres Wetter in den restlichen 
Tagen, welche ich hier verbringen darf.»
Leider hoffte unsere Nichte vergebens, 
die letzte Nacht war noch «strüber» als 
die vorherigen Nächte. Auf den höheren 
Alpen hat es Schnee und wir haben 
«nur» sehr kalt. Nasse Kleider hängen 
rings um die Wärmequellen, wollene So-
cken, Mützen und lange Unterziehhosen 
sind gefragte Artikel. Wir wissen, dass 
wir in guter Gesellschaft sind und es vie-
len «Chüejerlüt» ähnlich oder noch 
schlimmer ergeht. Aber die Erfahrung 
hat uns gelehrt: Irgendwann wird es wie-
der wärmer und die Unannehmlichkeiten 
solchen Wetters gehen bald vergessen, 
weil wichtigere Dinge unseren Alltag 
füllen. VRENI MÜLLENER

www.alpgeschichten.ch

Als Fünfzehnjährige entdeckt man doch überall Herzen, auch wenn sie auf dem Kopf stehen!

Wer nicht wirbt, wird vergessen.
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